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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



3

Haupt leh ren der Wi der täu fer
Die Wi der täu fer1 hal ten sich selbst vor die ei ni ge, rech te, GOtt wol ge fäl li ge
Kir che und Ge mein de Chris ti, und leh ren, daß die, wel che durch die Wi der ‐
tau fe in die se ih re Ge meind auf ge nom men seyen, gar kei ne Ge mein sam ha ‐
ben sol len we der mit den Evan ge li schen, näm lich un se ren Christ li chen,
noch an dern Kir chen. Dann un se re Kir chen seyen nicht rech te Kir chen
Chris ti, so we nig als die Kir chen der Päbst ler und an de rer. Die ses wol len
sie dan net hin die ser Ge stalt er wei sen, und wahr ma chen. In ih rer Kir che sey
schein bah re Bes se rung. In den so ge nand ten Evan ge li schen Kir chen wer de
wol et was von dem Evan ge lio ge pre di get, aber da bes se re sich nie mand,
und seye al les Volk un bus fer tig, und ver haft in Sün den und Las tern. Da sich
ja nicht ge büh re mit ei nem sol chen un ge läu ter ten Volk Ge mein sa me zu ha ‐
ben.

Dar nach seye Man gel nicht nur an dem ge mei nen Volk, son dern auch an
den Kir chen-Die nern, so wol an ihren Per so nen, als an ihrem Dienst. An
ihren Per so nen zwar, weil sie zu ihrem Dienst nicht recht und or dent lich be ‐
ruft seyen: Weil sie auch die Din ge, die Pau lus 1. Ti moth. 3. von ei nem Vor ‐
ste her er for dert, nicht an sich ha ben: Fer ner weil sie das sel ber nicht thuen,
das sie an de re leh ren: End lich weil sie Be sol dung und Pfrün de an näh men,
und doch nicht ar bei ten, folg lich Bauch pre di ger seyen.
Item, es mang le sehr viel an ihrem Dienst der Leh re hal b en und von we gen
des Zu die nens der Sa cra men te. Der Leh re hal b en zwar, weil die sel bi ge an
ei ne Pre digt ge bun den sey, da doch Pau lus wol le, so ei nem, der da sit zet, ei ‐
ne Of fen bah rung ge schä he, sol le der ers te schwei gen, und den re den las sen,
wel cher sit zet.

Die Pre di ger blei ben nicht bey dem Wort al lein, son dern le gen die Schrift
aus, da doch die Schrift nicht nach ei nes je den be son de rer Aus le gung sol le
aus ge le get wer den.

Die Pre di gen der Pre di can ten seyen auch viel zu ge ring fer tig, dann sie leh ‐
ren: Chris tus ha be für die Sünd ge nug gethan, und der Mensch wer de
fromm vor GOtt durch den Glau ben, und nicht durch die Wer ke, da man
doch bey die ser bö sen Welt nichts mehr trei ben soll te, als die gu ten Wer ke.
So lehr ten die Pre di ger auch, es seye dem Men schen nicht mög lich das Ge ‐
setz zu hal ten, da doch die gan ze Schrift heis se das Ge setz hal ten.
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Die Lie be, nach wel cher man al le Gü ter ge mein ha ben soll te, wür de nicht
recht von den Pre di can ten ge leh ret; in dem sie für gä ben: Der Christ möch te
wol ei gen Gut ha ben und reich seyn, da doch die Lie be viel mehr al le Din ge
mit den Brü dern ge mein hät te.

Item, die Pre di can ten ver misch ten alt und neu Tes ta ment un ter ein an der, da
doch das al te Tes ta ment ab ge than sey, und bey den Chris ten nichts mehr
gel te, und über dieß die im al ten Tes ta ment die im neu en nichts mehr an ‐
gien gen.
Es seye nicht ge wiß, was die Pre di can ten sa gen, die See len fahr ten nach
dem leib li chen Tod rich tig in den Him mel, dann sie schlie fen bis an den
Jüngs ten Tag.

Die Pre di can ten gä ben der Ob rig keit viel zu, de ren die Chris ten nichts
bedörf ten, in dem sie sich al lein des Lei dens ver sä hen.

Ein Christ möch te kein Obe rer seyn.
Die Ob rig keit sol le und mö ge sich der Re li gi on oder Glau bens-Sa chen nicht
an neh men.

Die Chris ten wi der stün den kei ner Ge walt, dar um bedörf ten sie kei ne Ge ‐
rich te. Ein Christ brau che auch kein Ge richt.

Die Chris ten tö de ten nie mand. Ih re Straf wä re nicht mit dem Thurn und
Schwert, son dern al lein mit dem Aus schläus sen.
Man sol le nie mand zum Glau ben mit ei ni gem Zwang oder Drang nö thi gen,
noch je mand von des Glau bens we gen tö den.

Chris ten wehr ten sich nicht, dar um führ ten sie kei ne Krie ge, und ge hor sa ‐
me ten dar in nen der Ob rig keit nicht.

Der Chris ten Red wä re Ja, Ja; und Nein, Nein. Sie schwör ten gar nicht, dar ‐
um schwör ten sie auch kei nen Eyd. Eyd schwö ren wä re Sünd, und un recht.
Wei ter wär der Pre di can ten Dienst man gel bar an Zu die nung der Sa cra men ‐
te, dann sie tauf ten die Kin der; da doch die Kin der tau fe von dem Pabst und
aus dem Teu fel wär.

Die Wi der tau fe hin ge gen wär die wah re, Christ li che Tau fe, als die de nen,
wel che Be kännt niß thä ten, zur Bus ge ge ben wür de, und de nen, die ge lehrt
wor den, und ver stän dig seyen.
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Die Pre di can ten mach ten kei ne Son de rung, und trie ben die Sün der nicht
vom Nacht mal, und ge brauch ten kei nen Bann.

Aus al len die sen und an dern der glei chen Ur sa chen müß ten sich die Wi der ‐
täu fer von uns ab son dern, wie sie sa gen, und könn ten nicht bey uns blei ben,
es wär dann, daß sie mit uns al ler Be fle ckung und Stra fen theil haf tig wer ‐
den woll ten. Deß hal ben drän ge sie ih re ei ge ne See lig keit und Ver mei dung
gött li chen Zorns, und al so die höchs te Nothwen dig keit, ei ne ei ge ne und ab ‐
ge son der te Kir che an zu rich ten, und dar über, was ih nen GOtt zu lei den gäb,
zu lei den.

Über die Hin rich tung des Fe lix Manz
Wie hier zu vor ge meldt, daß Fe lix Mantz ge bür tig von Zü rich samt sei nen
Tauff-Brü dern vie le Un ru hen zu Stadt und Land an ge rich tet, al so be fliß er
sich auch die un ru hi gen Grü nin ger noch un ru hi ger zu ma chen, wi der tauff te
zu Stadt und Land, wen er kon te, und moch te, und pflantz te die Wi der täuf ‐
fe rey wi der des Ra tes aus ge gan ge nes Ge bot auf das flei ßigs te, dar um ward
ihm nach ge setzt, und er samt dem Blau rock, der sich Görg von dem Hau se
Ja cobs nand te, ge fan gen, und in aus ge hen dem 1526. Jah re in den Wel len ‐
berg ge legt. Da selbst be kand te er, daß er wi der das Ge bot wi der ge taufft hät ‐
te, und woll te das sel bi ge mehr thun, dann die Täuf fe rey seye kein Irr tum,
son dern der rech te wah re Glau be, und war gar frech, und wi der satz te sich
der Ob rig keit über all. Die weil er dann auch zu vor schon in dem Ge fäng nis ‐
se ge le gen, ihm ver scho net, und er auf das Ge lübd gu ter Bes se rung wie der ‐
um her aus ge las sen wor den war, aber kei ne Bes se rung bey ihm er fol ge te,
auch kei ne von sei nem ky bi gen Kop fe zu hof fen war, ward er den 5. Jen ner
An. 1527 von dem Ra te zu Zü rich nach der er gan ge nen Sat zung zu dem
Was ser ver urt heilt. Als er aus dem Wel len berg her ab, und un ter die Metzg
zum Schif fe ge führt ward, lob te er Gott, daß er um sei ner War heit wil len
ster ben müß te, dann die Wi der tauf fe wä re recht, und in Got tes Wor te ge ‐
grün det; Chris tus hät te auch vor ge sagt: Daß sei ne Jün ger um sei nes Nah ‐
mens und der War heit wil len lei den wür den. Der glei chen Re den trieb er gar
viel. Da ihm nun von dem Pre di can te, der mit ihm gieng, in dem Aus füh ren
wi der spro chen ward, stieß sei ne Mut ter und Bru der an ihn, und ver mah ne ‐
ten ihn, daß er be stän dig seyn soll te, da her er auch stä tig in sei nem Kyp kopf
bis an sein En de ver har re te. Wie er nun auf dem Hüt lein ge bun den, und von
dem Nach rich ter in das Was ser ge zo gen wer den soll te, sang er mit lau ter
Stim me: In ma nus tuas Do mi ne com men do Spi ri tum me um! Hier auf ward
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er von dem Nach rich ter von dem Hüt lein in das Was ser ge zo gen, und er ‐
trän ckt, her nach hin ab auf den Platz ge führt, und zu St. Ja cob be gra ben.
Vie le Leu te är ger ten sich an sei nem stand haff ti gen To de, an de re ach te ten
das sel bi ge we nig, in An se hung, daß viel ma len ge schie het, daß die Ue belt ‐
hä ter, wel che hin ge rich tet wer den, in un ge rech ten Sa chen hals s tar rig ver ‐
har ren….

Leh ren Tho mas Münt zers
Münt zer2 pre dig te, und ließ im Dru cke aus ge hen: Al le Pre di ger, die zur sel ‐
bi gen Zeit das Evan ge li um pre dig ten, wä ren nicht von GOtt ge sandt, pre ‐
dig ten auch nicht das wah re gött li che Wort, son dern wä ren nur Schrift ge ‐
lehr ten, und pre dig ten den tod ten Buch sta ben der Schrift. Die Schrift und
das äus ser li che Wort, wä ren nicht das rech te wah re Wort GOt tes, dann das ‐
sel bi ge wä re in ner lich und himm lisch, und gieng oh ne al le Mit tel von und
aus dem Mund GOt tes. Durch das sel bi ge müß te man in ner lich be rich tet
wer den, und nicht durch die Schrift und Pre dig. Al so ach te te er auch die
Was ser tau fe ge ring, ja er hielt dar für, die Kin der tau fe wär nicht aus GOtt,
dar um müß te man mit ei nem geist li chen und rech teren Tauf wie der tau fen,
wie wol er noch zur sel bi gen Zeit, als dem An fan ge sei ner Wi der tau fe, nicht
selbst soll wie der ge tauft ha ben, dar an er et wan ver hin dert wor den: al so daß
sei ne Jün ger vor ihm an ho ben wie der zut au fen. Er ward auch zu vor mit sei ‐
nem ei ge nen Blut ge tauft, das ist, ge töd tet. Er leh re te auch, es wär er lo gen,
daß Chris tus vor uns ge nug gethan hät te, wie die zar ten Schrift ge lehr ten
sag ten. Die Ehe und das ehe li che Bett der Un glau bi gen und Fleisch li chen
wär kein un be fleckt Bett, son dern ein Hu ren-Bett und teuf li sches Hu ren-
Haus. Er leh re te, GOtt er öf ne te sei nen Wil len durch Träu men, und gab es
denn dar, als ob es des Heil. Geis tes Ein ge bung wär. Da her wur de er und
die Sei ni gen ge nandt die himm li sche Pro phe ten und Spi ri tu o sen, oder
Geist ler.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de


9

End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Die se Haupt leh ren der Wi der täu fer sind ge nom men aus H. Bul lin gers
Wi der täu fer-His to rie, B. 1 C. 8. Er schil dert die sel bi gen fer ner al so ab:
„Im An fang war es nur al ler meist um ei ne Ab son de rung zu thun, da mit
sie ei ne ab ge t heil te Kir che hät ten. Dar um wel che sich in die Ab son de ‐
rung be ga ben, daß sie von der päbst li chen und evan ge li schen, und
über all al len an dern Kir chen ab tra ten, und in dem neu en Täu fer or den,
den sie die wah re, GOtt wohl ge fäl li ge, Christ li che Kir che nand ten, le ‐
ben woll ten, die sel bi gen emp fien gen die Vor ste her der Wi der täu fer
durch und mit dem Wi der tau fe in ih re Ge meind zum Zei chen der Ab ‐
son de rung, und zur Buß und Bes se rung des Le bens. Und sol che führ ‐
ten dan net hin ihr Le ben un ter ei nem Schein ei nes gar geist li chen Wan ‐
dels, schal ten den Geitz, die Hof fart, das Schwö ren, das gars ti ge Re ‐
den und die Un zuch ten der Welt, das Zu trin ken und Fres sen, und sag ‐
ten viel von dem Töd ten des al ten Men schens.“
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[←2]
Die se Nach richt gibt Bul lin ger eben da selbst (Bul lin gers Wi der täuf fer-His to rie, B. 1.) C. 1. Er
be rich tet wei ter da selbst: „Un ge fehr um das Jahr Chris ti 1521 und 1522 ha ben sich ei ni ge un ‐
ru hi ge Geis ter dr un ten an der Saal in Sach sen er hebt, un ter de nen Ni co laus Storch ein für neh ‐
mer war. Die se träum ten und ga ben für, GOtt hät te ih nen in Ge sich ten und Of fen bah run gen
aus dem Him mel an ge zei get, und tru gen dem nach als wahr haf tig für, je doch an fäng lich nur
heim lich ihres glei chen un ru hi gen Leu ten: Es müs se ei ne an de re neue Welt wer den, in wel cher
die Ge rech tig keit woh ne te, dar um müs ten zu vor al le Gott lo sen auf der Er de (sie nand ten gott ‐
los, die nicht von ih rer Par they wa ren) samt al len gott lo sen Fürs ten und Her ren aus ge rot tet
wer den. Aus die ser Schu le ist kom men Tho mas Mün zer, der auch sei ne Jün ger hat te, den
Pfeif fer, Mel chi or Rink und an de re viel meh re re.“
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